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I nform at ionsblat t  für  KEMPTEN    Nord 

Neue Gesichter in unserem  

Stadt teil 

Seit  Novem ber letzten Jahres leben 21 
jugendliche Mädchen aus allen Teilen 
der Welt  in den Wohngruppen bei 
kids24 in der Tilsiterst raße. Geflohen 
sind sie aus Erit rea, Äthiopien oder 
Afghanistan, zum  Teil m it  schweren 
Traumata und Verletzungen an Körper 
und Seele. 

Sprichwört lich einmal um  die halbe 

Welt  geflüchtet , haben sie in Thingers 
ihre neue Heim at  gefunden. 
Das pädagogische Team um Michael 
und Peter Ohnesorg (Leiter der Ein-
r ichtung)  braucht  Flexibilität,  Finger-
spitzengefühl und vor allem Zeit , um 
als ersten Schrit t  Vert rauen für die 
weitere pädagogische Arbeit  aufzubau-
en und dann gemeinsam  m it  den Mäd-
chen I deen für ihr neues Leben zu ent -
wickeln. 

Mit t lerweile besuchen alle die um lie-
genden Mit telschulen oder eine eigens 
hierfür eingerichtete I ntegrat ionsklasse 
an der Berufsschule Kem pten. Ein 
Deutschkurs im  Haus I nternat ional ist  
natürlich für alle Pflichtprogramm  und 
wird hochmot iviert  besucht .  

Drei pädagogische Gruppen (Clearing, 
Regelgruppe, I nnenbet reutes Wohnen) 
verteilen sich in den Räumen des kom -
plet t  renovierten Hauses von kids24. 
Das Besondere bei kids24 ist ,  dass 
ausschließlich Mädchen bet reut  wer-
den. 

Die ersten Stunden und Tage in unse-
rem Haus sind nach dem  Aufgreifen 
durch die Bundespolizei der erste r ich-
t ige Kontakt  im  neuen Land. Die Mäd-
chen leben zunächst  in der sogenann-
ten Clearinggruppe, in der unter ande-
rem  die medizinischen Untersuchungen 
organisiert  und der pädagogische Be-
darf festgestellt  wird. Die Dankbarkeit  
über entsprechende Hilfe und Unter-
stützung steht  dabei vielen der Mäd-
chen ins Gesicht  geschrieben. 

Bereits nach wenigen Monaten werden 
die Jugendlichen in der Regelgruppe 

integriert sein und sich m it  großer Mo-
t ivat ion und viel persönlichem  Einsatz 
auf die spannenden Herausforderun-
gen des Lebens in unserem  Land vor-
bereiten:  Die Kultur und die Sprache 
des neuen Landes kennenlernen, einen 
Schulabschluss und eine Ausbildung 
m achen und langsam  einen Platz in 
unserer Gesellschaft  finden. 
Zusamm enleben in einer großen Ge-
m einschaft  wird bei uns groß geschrie-
ben. Wir hät ten uns auch einen ande-
ren Standpunkt  für unsere Einrichtung 
aussuchen können, aber die Offenheit , 
Unterstützung und Freundlichkeit  in 
Thingers scheinen grenzenlos zu sein. 

Kontaktdaten kids24 
Michael & Peter Ohnesorg 
Tilsiter St raße 20 
87439 Kem pten 
Tel. 0831 /  69 719 110 

Thingersfest  am  27.6.2015  
 im  Bürgerpark Thingers 
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„Das goldene Schlüsselchen 
– oder Pinocchios Abenteuer“  

Theater im  Bürgert reff am   
14. Juni 2015 – 16.00 Uhr 

Die Theatergruppe „Globus“  von ika-
rus.thingers e.V.  ist  m it  diesem  neuen 
Theaterstück im  Bürgert reff Thingers 
zu bewundern. Das Stück stamm t aus 
der Feder von Alexej  Tolstoi und ist  die 
russische Version des Buches von Car-
lo Collodi über Pinocchios geheim nis-
volle Abenteuer.  

Es eignet sich für Kinder ab sechs 
Jahren,  natürlich auch für alle ande-
ren, die sich verzaubern lassen möch-
ten.  

Die I nszenierung wurde von I r ina Salb, 
der  Theaterchefin der Gruppe, erar-
beitet . 12 Schauspielerinnen und 
Schauspieler verschiedener Nat ionali-
täten wirken m it.  Man darf besonders 
auf die acht jährige Dascha Volodko 
gespannt  sein, die die Rolle des Pinoc-
chio übernom men hat. Eint r it t  für Kin-
der  2,00 Euro, Erwachsene 5,00 Euro. 

Gassi auf dem „Hundeberg“  

/ wh/  I ch stehe vor der Haustüre, um 
sie aufzusperren. Nanu? Empfängt 
m ich Quinzi, der Gasthund, heute nicht 
m it  seinem  Gebell? Drinnen keine Lei-
ne, kein Hund, keine Ehefrau. „Wir 
sind Gassi auf dem  Hundeberg“ , lese 
ich eine Not iz. I ch könnte ihnen ja bei 
diesem  herrlichen Sonnenschein ent -
gegengehen...   

Ein Hundefrau-
chen mit  Fr itz, 
dem  alten Rau-
haardackelrüden, 
t reffe ich ober-
halb der St raße 
zu Beginn des 
Haldebuckels. Sie 
wirft  gerade die 
Hundekot tüte in 
den Abfallbehäl-
ter. Fritz kann 
oder will nicht 
m ehr weiterge-
hen, auch wenn 
dies seinem  Kör-
pergewicht  gut 
tun würde. So schiebt sie ihn m it  sanf-
ten Trippelschrit ten den Hügel auf-
wärts. Aber zwei Meter später hat  sich 
der Hund durchgesetzt . Es geht  wieder 
heim...  Chem bow, der schwarze Tibet -
terr ier, ist von robusterer Natur. Frau-
chen hat  ihn gerade abgeleint ,  da 
schießt  er schon auf dem  Spazierweg  
den Hügel hinauf. Chem bow sucht 
Spielkameraden. Die braune Charly 
von Pfarrers komm t ihm  gerade recht . 
Es ist ,  als hätten sie sich schon erwar-
tet . Erst  die gegenseit ige Aufforderung 
zum  Spiel,  dann tollen sie über die 
Grünfläche. Und da entdecke ich unse-
ren Quinzi,  oben bei der Weggabelung.  
Nicht  an der Leine, wie die meisten 
Hunde hier. Er sitzt  anbetend vor einer 
älteren net ten Dame. Sie kennt  fast 
jeder der best imm t  täglich 50 Hunde-
besitzer dieses Spazierweges. Oder 
besser gesagt :  Die Hunde kennen sie 
und ihre Spezialgutzis und ihren klei-
nen weiß-braunen Micky, den Em igran-
ten aus Spanien. Art ig und vorsicht ig 
nim m t Quinzi das Geschenk aus ihrer 
Jackentasche in Em pfang. Darf’s heute 

m einsam  über Hundebesitzer, die den 
Kot  ihrer Tiere nicht  aufheben oder sie 
schwärm en einfach nur über ihr schö-
nes Allgäu. Ungezwungen entstehen 
auch persönliche Gespräche über liebe 
Menschen, eine Krankheit ,  die Sorgen 
daheim,  die Enkelkinder.. .  Und wenn 
m an das nächste Mal wieder unter-
wegs ist ,  grüßt man sich wenigstens. 
Fast  wie in einem  Dorf. Das ist  viel-
leicht  auch ein Grund, regelmäßig hier 
spazieren zu gehen.  

eins mehr sein? 

Oben bei den Ruhebänken spielen 
sich tum ultart ige Rennszenen ab . 
Erm ahnungen und Befehle der Herr-
chen bleiben ungehört.  Golden Ret rie-
ver, Pinscher, Schnauzer, Terrier – und 
vor allem  die schönsten aller kleineren 
und größeren Mischlinge – feiern ihren 
Nachm it tagsevent . Die Regeln sind 
klar. Spielen und Scheinkämpfe.  Es 

soll Spaß m achen und 
keiner darf verletzt 
werden. Nur ein gro-
ßer brauner Mischling 
„Benny“   -  Schäfer- 
und Jagdhund, Dackel, 
Terrier, Pointer und 
vielleicht  „Reh“  -  kann 
und will nur seiner 
Frisbeescheibe nach-
rennen. Susi bleibt 
lieber ängst lich auf 
dem  Arm  ihres Frau-
chens. Hella schnürt 
selbstbewusst  m it  ih-
rem  Herrchen vorbei. 
Sie ist  schließlich eine 
vielbeschäft igte Jagd-
hündin. Nelli bleibt 

besser angeleint .  Manchmal ist  sie et -
was ungenießbar. Oli und seine schöne 
Lebensgefährt in vom  Mit telm eer be-
grüßen alle schwanzwedelnd.  Assi,  die 
Mobshündin em pfängt  St reicheleinhei-
ten. Der stolze Dalmat iner wünscht  im  
Augenblick keine Kontaktaufnahme. 
Die braune Mara ist  etwas in die Jahre 
gekom men und entsprechend vorsich-
t ig. Zeus schleppt  einen r iesengroßen 
Ast  nach Hause.  

Und die Frauchen und Herrchen? 
Sie genießen diesen herrlichen Nach-
m it tag:  Den Blick in Richtung Süden 
auf die Alpenket ten von der Zugspitze 
hinüber bis zum  Kleinwalsertal,  gegen-
über der Mariaberg, dann der Ösch-
berg, die t raute Pfarrkirche in Heilig-
kreuz. Am  Haldebuckel droht  keine 
gefährliche St raße, die den Auslauf 
ihrer Hunde gefährdet . Auch den Men-
schen tut es gut, sich hier oben unge-
zwungen zu begegnen. Nam en sind 
nicht  wicht ig. Die Hundenam en schon 
eher. Gespräche zum  Them a Hund 
bieten sich an.  Sie ärgern sich ge-

Bild:  Hennings 
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Erfolgreiche ikarus.thingers-
Volleyballer 

/ red/  Es ist  nicht  der erste Pokal, den 
ikarus.thingers-Volleyballer überreicht 
bekamen. Die anderen stehen im  Bür-
gert reff über dem  Küchent resen zur 
Besicht igung.  

Diesmal errangen sie den zweiten Platz 
bei einem  Aussiedler- / I ntegra-
t ionsturnier in Pfuhl bei Neu-Ulm . Sie-
ben Herrenm annschaften waren von 
den 9 Spielern zu schlagen. Biberach, 
Ravensburg, Neu-Ulm  u. a. mehr.  
Beim  Finale reichte es leider nicht 
ganz. Ein Tagesausflug, der am  Ende 
sehr erfolgreich verlief.   
Zurzeit  befindet sich das ika-
rus.thingers Team auf Platz 3 der 
zweithöchsten bayerischen Hobbyliga. 
(Eichenkreuzklasse B)  Im  Augenblick 
tobt  der Kam pf um  den Aufst ieg in die 
oberste Riege. Das Redakt ionsteam 
wünscht  dazu viel Erfolg.  

Bild:  ikarus 

I nternat ionaler Frauentag  

Am  8. März feierten wir den Welt frau-
entag im  Bürgert reff. 

Dieses Mal stellten wir die Frauen in 
bzw. aus der Türkei in den Mittelpunkt . 

Nach einem  kurzen historischen Blick 
auf das gewalt ige Osmanische Reich – 
das Röm ische Reich war ein Klacks 
dagegen – und die Einflussnahme auf 
die polit ischen und persönlichen Ent -
scheidungen seitens der Frau des Sul-
tans, Hürem  Sultan, auf ihren Mann 
Süleyman, verfolgten wir den Weg in 
die Moderne, den Kemal Atatürk radi-
kal beschrit t , um  die Türkei an die Ent -
wicklung in Europa anzugleichen und 
der auch den Frauen zu mehr Rechten 
und Freiheiten verhalf.  Es gab Pionie-
r innen wie Pilot innen, Ärzt innen, An-
wält innen, Soldat innen, ebenso wie in 
Europa und auch zeitgleich. 

Natürlich war auch die Stellung der 
Frau im  Islam  ein Them a und ob das 
Tragen eines Kopftuches nun ein Zei-
chen der Unterdrückung sei oder nicht , 
weil auch sehr viele junge Frauen ihr 
Kopftuch m it  Selbstbewusstsein und 
Würde t ragen. Uns wurde m it  viel 
Spaß die Bedeutung  des Hennafestes 
in ihrer künst lerischen Ausführung ge-
zeigt . Die St im mung war ausgelassen 
und fröhlich. 

Das Wesent liche für m ich an diesem 
Tag war, dass wir uns Raum  gegeben 
haben, einander zuzuhören. Neue Be-
gegnungen und vert iefende  Gesprä-
che z.B. auch über unsere Religionen 
sind gewünscht  worden. 

                                       Ruth Haupt  

Bild:  C. Prause 

Seniorentag im  Kornhaus 

/ cp/  Zum  diesjährigen Tag der Senio-
ren im  Kornhaus war auch das Senio-
renbüro des Vereins ikarus.thingers 
e.V. vert reten. Es fand sehr reges I n-
teresse bei den Besuchern. Auch der 
Oberbürgerm eister stat tete dem  Stand 
einen Besuch ab. 

Bild:  Stadt teilbüro St . Mang 

Spendenübergabe in  
Wildpoldsried  

/ cp/  Zum diesjährigen Osterbasar ver-
kauften die katholischen Landfrauen in 
Wildpoldsried selbst  gebastelte Oster-
kränze von Sprach– und Kulturpat in 
Herm ine Denlöffel. 

Der Erlös aus dem  Verkauf in Höhe 
von 200,00 € komm t dem  Projekt 
"Kultur-  und Sprachpaten" des ika-
rus.thingers e.V. zugute. Die Spende 
nahm en Projekt leiterin Kiymet  Akan 
und die Sprachpat innen Herm ine Den-
löffel und Christa Prause entgegen. 

Dafür geht  noch einmal ein herzliches 
"Dankeschön" an die Frauen des ka-
tholischen Frauenbundes in Wildpolds-
r ied. 

Bild:  ikarus 

Straßen- Musikfest  

/ red/  Freitag, 1 7 . Juli ab 1 7  Uhr auf 
dem  Thingersplatz.  Herzliche Einla-
dung zu diesem  Zusam mensein. Wer 
Musik machen oder Lieder zum  Besten 
geben m öchte, ist  natürlich besonders 
gern gesehen. Auf jeden Fall wird es  
wieder Livem usik geben, Gegrilltes und 
Get ränke werden angeboten.  All die-
jenigen, die sich beim  Thingersfest 
engagiert haben, die Mitarbeiter des 
Arbeitskreises Stadt teilentwicklung 
Thingers und I karus-Leute sind hof-
fent lich auch zahlreich dabei.   
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Sollten Sie einen Untersuchungs– oder Prophylaxetermin  

vereinbaren wollen,  freuen wir uns über I hren Anruf.  

Tel. 0 8 3 1  / 9 5 3  3 5   

Unser Behandlungsspekt rum:  Prophylaxe-Parodontologie,  I mplantologie-  

Endodontologie-Ästhet ische Zahnheilkunde-Funktionstherapie-Zahnersatz 

Lot terbergstrasse 5 7 , 87 439  Kem pten -  w w w .zahnarzt -m eling.de 

Franz Josef Krum siek 

/ red/  Sein markantes Gesicht  haben 
schon viele – vor allem  im Kemptener 
Norden -  gesehen. Nur der Fahrrad-
helm  verdeckt  es m anchm al ein wenig. 
Sport lich akt iv ist  er, auch wegen des 
Kampfes gegen die überschüssigen 
Pfunde. Aber auch sonst  ist Krum siek 
einer, der im  „Unruhestand“  für seine 
Heim atstadt Kempten, die Kirchenge-
m einde St . Hedwig und diesen Stadt -
teil tät ig und wicht ig ist.  Natürlich ist 
für ihn seine Fam ilie zent ral,  die Ehe-
frau Renate, die beiden Söhne und ein 
Enkelkind. Schon lange ist  er Allgäuer, 
als Kind ist  er m it  seinen Eltern nach 
Heising gezogen. Heute ist  er imm er 
noch Mitglied des dort igen Sportver-
eins. 
Erst  in den letzten drei Jahren fand er 
zeit lichen Spielraum  für sein jetziges 
ehrenam t liches Tun. 40 Jahre lang fuhr 
er täglich um  4.46 Uhr m it  der Bahn 
nach München und abends zurück. Das 
kostete Kraft.  Als Dipl.  I ng. (FH)  bei 
der Bundesbahn hat te er eine verant -
wortungsvolle Aufgabe zu erfüllen. 
Schon während des Studium s war ihm 
als Nebenfach die Informat ik wicht ig 
geworden. Die Begeisterung für den 
I T-Bereich begleitet  ihn bis heute. Vor-
reiter war er auf diesem  Gebiet, als er 
auf seinem  dienst lichen Schreibt isch 
einen eigenen Computer zur Verbesse-
rung seiner Arbeitsmöglichkeiten auf-
stellte. Diese Profession begleitetet  ihn 
täglich auch im  Unruhestand, denn 
dam it  ist er in seine neuen, jetzt  eh-
renam t lichen Arbeitsbereiche einge-
taucht .  

Krumsiek  liegt  seine Pfarrgem ein-
de sehr am  Herzen.  Schon vor Jah-
ren war er Gründungsm itglied des Kir-
chenchores von St . Hedwig. Mit  der 
Tenorst imm e klappt  das jetzt  nicht 
m ehr so gut, deswegen stellte er sich 
der Aufgabe, den zwei Mal jährlich er-
scheinenden Pfarrbrief zu gestalten. Er 
m eldete sich dazu, als ein Mitarbeiter 
für die Text redakt ion gesucht  wurde. 
Regelmäßig und m it  viel Können wird 

das Layout  des Pfarrbriefs bearbeitet 
und 32 bis 40 Seiten zum  Druck ge-
bracht . 80 bis 120 Stunden schenkt  er 

dam it  jedes Mal ehrenam t lich seiner 
Kirche. 

Der Stadtteil ist  seit  vielen Jahren 
sein Zuhause.  I hm  wurde es deshalb 
wicht ig, sich für das Miteinander der 
Bürgerinnen und Bürger einzusetzen. 
Dass er dann bei Kiym et  Akan, der 
ehemaligen Stadt teilmanagerin vor-
sprach, war für ihn selbstverständlich. 
Ob er dam it  gerechnet  hat te, dass er 
um gehend in den Arbeitskreis Thingers 
eingebunden wurde, um  sich dort  um 
eine neue Homepage zu kümmern? 
Jedenfalls nahm  er sich der Aufgabe 
2011 an. I m  Juni 2015 wird die Seite 
im  I nternet  aufzurufen sein. Manche 
Hindernisse m ussten bis dahin aus 
dem  Weg geräum t  werden. Im  Arbeits-
kreis ist er regelmäßig m onat lich da-
bei, auch in Sachen Thingersfest  ist  er 
gern engagiert  und steht  hier m it  Rat 
und Tat  zur Seite. 

Dem Sozialladen „Hand in Hand“ des 
Vereins ikarus.thingers e.V. gab er 
seine Hand. In diesem  Fall seine tech-
nisch-handwerklichen Kenntnisse. Der 
Mann für alles, was da repariert  wer-
den m uss - dam it nur intakte Geräte 
weiterverkauft  werden. Auch kleine 
Elekt roarbeiten gehören seit  letzten 
Oktober zu seinem  Aufgabengebiet . 
Die Leiterin des Ladens:  „Wir wollen 
ihn nicht  m issen. Er ist  bisher der Ein-
zige, der bei solchen Dingen m ithilft “ .   
Die „Bürgerinitiat ive Mobilfunk 

Kem pten“  begleitet  er als Sprecher. 
Auch diese Web-Seite entstam m t sei-
nem  Engagement . Dabei geht  es um 
die „gesundheitsvert rägliche Nutzung 
der mobilen Kom munikat ion in Kem p-
ten“ . Eine enge Verbindung besteht 
hier m it  der „Kom petenzinit iat ive der 
Ärzte“  und der Verbraucherschutzorga-
nisat ion „Diagnose Funk“ , deren 
deutschlandweite Zusamm enarbeit  auf 
diesem  Gebiet  eine wicht ige inform elle 
Basis bedeutet. Sichtbarer Erfolg für 
ihn und seine Bürgerinit iat ive ist  die 
Durchführung eines Mobilfunkkonzepts 
zur Minim ierung der St rahlenbelastung 
in der Stadt  Kem pten. Die Erarbeitung 
eines um fangreichen Mobilfunkkonzep-
tes geschah gem einsam  m it dem 
Wahlbündnis „Unabhängige Bür-
ger“  (UB) , welches m it  einem  Stadt rat 
die Kemptener Stadtpolit ik m it  be-
st im mt . Und natürlich, auch für die UB 
hat  er die Web-Seite geschaffen.   

 Bild:  pr ivat  

H u r  r  a  ! 

Gym nast ik  für  Senioren 
findet   

w ieder stat t  
ab dem  23. April von 16.30 Uhr bis 
17.30 Uhr im  14 tät igen Rhythm us  im  
Bürgert reff Thingers 



 

 

Seite  5  

Mem m inger  St r .  97, 87439 Kem pt en 
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    Jungpflanzen für I hr HeimJungpflanzen für I hr Heim  

am  Wochenmarkt   Mit twoch +  Samstag 
  

Memminger St r.     Dienstag +  Freitag   

Telefon:  
9 3 1 20  
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       Hans J. Mangold 

    Facharzt für Innere Medizin 
          Hausarzt  - Alle Kassen 
                 Schwalbenweg 1  
          (Ecke Mariabergerstr.) 
  87439 Kempten, Tel. 0831 / 16 514 

             Sprechstunden: Mo, Di, Mi, Fr 9-12 Uhr 
         Mo 16-19 Uhr, Do. 9-11.30 und 13-15 Uhr 
                        und nach Vereinbarung 

I n unserer Einrichtung gibt  es zwei 
Kindergartengruppen und eine Krip-
pengruppe. I nsgesamt  werden bei uns 
65 Kinder, in der Zeit  von 07.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr gefördert,  bet reut  und 
verpflegt.  

Unser Wochenplan beinhaltet  verschie-
dene pädagogische Angebote zur 
ganzheit lichen Entwicklungsförderung. 
An unserem  Draußentag werden die 
Kinder für die Natur und Um welt  sensi-
bilisiert .  I n der hauseigenen Kreat iv-
werkstat t  finden die Kinder Raum  für 
Phantasie und kreat ive Bildung. Ge-
m einsam es Singen der Großen und 
Kleinen weckt und fördert  die Musikali-
tät .  

Wir unterstützen die m otorische Ent -
wicklung der Kinder durch gezielte Be-
wegungsangebote und regelmäßige 
Einheiten in unserer Turnhalle. 

Mehrm als in der Woche finden alters-
gerechte Projekte und Förderprogram -
m e stat t .  Die Kinder können sich in 
vielen Bereichen ausprobieren und ler-
nen dabei spielerisch wicht ige Dinge 
für ihr Leben. 

 

Das Haus für Kinder  

St . Hedwig  stellt  sich vor 

Durch gezielte Sprachförderungen be-
reiten wir die Kinder auf den Übert r it t  
in die Schule vor. 

Zusätzlich bieten wir gruppenübergrei-
fende Nachm it tagsangebote an. 
Unser großer Garten lädt  die Kinder 
dazu ein, auch im  Freien auf Erkun-
dungstouren zu gehen und bietet  zu-
dem  eine Menge Raum  für Bewegung 
und Spiel. 
Gerne können Sie sich ein eigenes Bild 
von unserer Einrichtung m achen. Kom -
m en Sie doch einfach mal vorbei. 
Für das Jahr 2015 /  2016 können wir 
auch noch vereinzelt  Plätze anbieten. 
 
                         Das Team  vom  Haus    

                    für Kinder Sankt  Hedwig  

K r e i s j a g d v e r b a n d e s  K e m p t e n –
Oberallgäu zeigt  seine naturnahe Aus-
stellung.  Der Bund Naturschutz wird 
etwas von seiner Arbeit  darstellen. 
Die Blaskapelle  „Polkafreunde Allgäu“ , 
die in den letzten Jahren für so viel 
St im mung gesorgt  hatten, t r it t  diesmal 
ab 16 Uhr auf und wird bis zum  Ende 
der Veranstaltung durchspielen. 

/ red/  Das Thingersfest  – Menschen, 
die zusam men gehören. 
Am  Sam stag,  27. Juni von 12 Uhr bis 
20 Uhr wird der jährliche Höhepunkt 
im  Stadtteil – das Thingersfest  gefei-
ert .  Im  Bürgerpark ist  wieder alles da-
für vorbereitet :  Die Bühne m it  Überda-
chung, Tische und Stühle auf dem  Vol-
leyballfeld, der Get ränkestand, Grill-
stat ion, internat ionale Speisen, dies-
m al auch m it  Angeboten unserer 
Flücht lingsm ädchen aus der Tilsiter 
St raße.  Die Kuchentheke lockt  wieder 
m it  ihren  reichhalt igen Backwaren. 

Essen und Trinken hält  Leib und Seele 
zusamm en,  heißt  es. Aber es geht  bei 
diesem  Fest  um  mehr:  Näm lich um 
das regelm äßige Fest  aller Stadt teilbe-
wohner und Gäste zu erhalten und zu 
fördern. Wenn dieser Stadt teil zu Hau-
se vieler Menschen ist ,  so brauchen 
diese auch eine gemeinsam e Tradit ion.  
Das Thingersfest  ist  ein Stückchen die-
ser Heim at , das allen gleichzeit ig ge-
hört .   Schon dam als in den Anfang 
80iger Jahren noch am  Bussardweg. 
Seit  gut  15 Jahren im  Zent rum  von 
Thingers. Da muss m an einfach dabei 
sein!  

Ab 12 Uhr gibt  es Musik. Es gibt  Essen, 
Get ränke, Beschäft igung für die Kin-
der, u. a. mehr. Ein Vert reter des 

Bild:  Dumreicher 

/ gf/  I n der gut  besuchten Kirche Hei-
ligkreuz kam en die Besucher in den 
Genuss eindrucksvoller Gospels, ge-
sungen von den Thingers Gospel Sin-
gers.  

Die St im men, inst rumental begleitet , 
erwärm ten die Zuhörer im  relat iv küh-
len Got teshaus. Es war ein Erlebnis, 
welches m an wiederholen sollte. 

Die Freude im  Verein ikarus.thingers 
e.V. über die großzügigen Spenden 
war groß, er ist  für den „Hand in 
Hand“-Laden best imm t . 

St im mungsvolles Konzert  

Bild:  Dumreicher 
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Doreen Fehn Senioren-Assistentin  (Plöner M odell)   

Qualifiziert-Selbstständig-Unabhängig  Information, Beantragungen  zur Pflege 

          Ihnen steht einiges zu! Ich berate Sie zu Hause.  Begleitungen 

          z.B. Arzt , Behörden, Theater  Aktive Entlastung  

       z.B. stundenweise Demenzbet reuung daheim  Gesellschaft leisten und vieles mehr   

Einmalig oder regelmäßig. Rufen Sie mich gern  an. 
Senioren-Assistenz, Fehn  Tel.  0831-5271225 

„Ausgricht  bisch glei“  

/ red/  Nichtallgäuern ist  die Bezeich-
nung „ausgrischt “  oftmals unbekannt . 
– Die zahlreichen Gäste des Kabaret t -
abends m it  „Gerlinde & Gert rud“  aus 
Haldenwang, haben das Wort  nach der 
Veranstaltung am  11. April 2015 si-
cherlich verstanden. Wie Menschen – 
und nicht  nur im  Allgäu – über andere 
Personen und Dinge herziehen können, 
bewiesen die beiden Kabaret t ist innen:  
Manchmal heiter und liebevoll kr it isie-
rend, m anchm al einseit ig oder sehr 
böse, fast  verletzend über Mitbewoh-
ner redend – eine Bandbreite von Mög-
lichkeiten. Der Alltag ist  Rand voll von 
diesen leichten krit ischen Hinweisen 
oder auch beleidigenden Anschuldigun-
gen.  

Die Zuschauer haben herzlich gelacht 
und sich zum  Teil selbst  in unter-
schiedlichen Themen wieder entdeckt . 
Vielleicht  sind sie auch etwas nach-
denklich geworden und werden ihre 
Zungen in Zukunft  ein wenig im  Zaum 
halten.  

Bild:  Prause 

Mobile Kom m unikat ion 
Handy, Tablet , Sm artphone & Co. 

Teil 1 

Kinder und Jugendliche nutzen zuneh-
m end digitale Medien, so dass ihre 

persönliche St rahlenbelastung durch 

Mobilfunk imm er m ehr ansteigt . 

Der Begriff „Mobilfunk“  steht  hier stell-

vert retend für alle Arten von Funknut -

zungen in der m obilen Gesellschaft .   

Warum  sprechen wir von einer Strah-
len- Belastung? 

Die natürliche elekt rom agnet ische 
St rahlung gibt  es schon immer. Die 
Natur und wir Menschen waren ihr 
schon von Anfang an ausgesetzt. Die 
allgegenwärt ige St rahlung hat  die Evo-
lut ion und die biologischen Prozesse in 
der Natur beeinflusst . 
Natürliche  elekt romagnet ische Vor-
gänge sind etwa das Kraft feld, das die 
Erde schützend um spannt  und schädli-
che Röntgen- , Gamm a- und kosm ische 
St rahlung aus dem  Weltall abhält .  Da-
zu gehört  aber auch radioakt ive St rah-
lung, die aus dem  Erdreich kom mt und 
vom  Zerfall radioakt iver Elem ente im  
Erdinnern zeugt. Auch das wärmende 
Licht  der Sonne, m it  seinen infraroten, 
sichtbaren und gefährlichen ult ravio-
let ten Anteilen gehört  dazu. 

I m  Gegensatz dazu hat  der Mensch m it 
seinem unermüdlichen Forscherdrang 
ungezählte „künst liche“ elek tro-
m agnetische Quellen  geschaffen, die 
m anchm al hilfreich scheinen, bei fal-
scher Dosierung aber allzu oft  erhebli-
che Schäden verursachen. 
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts haben 
Forscher erstm als begonnen, sich m it 
der generellen St ruktur der elekt ro-
m agnet ischen St rahlung und deren 
Wirkung auf natürliche biologische 
Vorgänge zu beschäft igen. Im merhin 
hat te der deutsche Physiker Heinrich 

Hertz erst  1886 die Existenz der elekt -
rom agnet ischen Wellen in einem  Expe-
rim ent  prakt isch nachgewiesen. 1895 
konst ruierte der italienische Physiker 
Guglielm o Marconi einen Apparat zur 
draht losen Telegrafie konst ruiert . 1901 
fand die erste draht lose (Funk- )  Ver-
bindung zwischen den Kont inenten 
statt .  

Allen Neuerungen und dem  zügellosen 
technischen Fortschrit t  war zu eigen, 
dass erste Warnungen, krit ische Ausei-nandersetzungen sowie seriöse unab­
hängige Studien bedeutungslos gegen-über mächtigen militärischen und wirt­
schaft lichen Interessen waren und dies 
noch immer sind. 
So wurden in der Vergangenheit  im -
m er wieder Techniken, Substanzen 
oder Prozesse wirtschaft lich verwertet , 

ohne auf Umweltbelastung, Nachhal-
t igkeit  oder gesundheit liche Gefahren 
für Mensch und Tier Rücksicht  zu neh-
m en. Beispiele hierfür sind:  
Atomenergie ( -bombe), Tabakkonsum , 
I nsekt izide und Pest izide, Röntgen und 
Radarst rahlen, Asbestdämm ung usw. 
Zu wenig und meist  zu spät  hat  m an 
die r icht ige Dosierung dieser 
„Neuheiten“  in den Fokus gestellt .  
Auch neue St rahlungsquellen für den 
Bereich der Komm unikat ion wurden so 
eingeführt ,  ohne sich eingehend m it 
den Wirkmechanismen auseinander zu 
setzen. I n vielen Jahrzehnten entstan-
den so flächendeckend Radio-  und 
Fernsehsender m it  Sendeleistungen im 
Millionen-Watt  Bereich. I m  Nahbereich 
der Sendestat ionen führte das bei An-
wohnern zu erhöhtem  Krebsrisiko. 
Die „künst liche“ elek trom agnet i-
sche Radio, TV- , Mobilfunk-  oder 
Radarstrahlung w irk t  auf biologi-
sche Prozesse ein.  Wissenschaft liche 
Studien der letzten Jahrzehnte, die 
sich m it  hochfrequenter St rahlung be-
schäft igen, kom men zu alarm ierenden 
Feststellungen. Sie zeigen die Notwen-
digkeit  auf, uns rasch m it  der zusätzli-
chen St rahlen-Belastung durch neue 
Kom munikat ionsm it tel sowie m it  dem 
gesundheitsvert räglichen Um gang zu 
beschäft igen. 
Dieser Um gang m it  der neuesten 
Nachrichtentechnik will gelernt  sein. 
Ziel ist  auch die Verbesserung der Me-
dienkompetenz. Mehr dazu im  2. Teil. 

Franz Josef Krumsiek 

Haben Sie I deen und  

Engagem ent? 

Das Stadt teilbüro Thingers mit  
dem  Verein „ ikarus.thingers e.V.“  
freut  sich über neue, prakt ikable 
Gedanken, um noch mehr gem ein-
schaftsbildende Maßnahm en im  
Stadt teil Thingers durchführen zu 
können. Melden Sie sich im Stadt -
teilbüro, Schwalbenweg 71 

Tel. 52124927 

                           
 
 

                                                                                                        WWiirr  ssiinndd   ffüürr  SSiiee   dd aa …… …… ..  
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Jugend in ThingersJugend in Thingers  

Bilder :  Juze 

Lightpaint ing –  
die besondere Fotografie 

I n der Möglichkeit  m it  Licht  zu malen 
liegt  eine ganz besondere Faszinat ion. 
Taschenlampen  und weitere Lichtquel-
len werden zu Werkzeugen des 
persönlichen Ausdrucks, der 
m it  der Spiegelreflexkamera 
festgehalten wird. Ohne Zuhil-
fenahme eines Computers ent -
stehen so beeindruckende, 
surreale Bilder. 

Lightpaint ing bzw. Lightwrit ing 
ist  eine fotografische Technik 
aus der Langzeitbelichtung, in 
welcher Fotografien in der Re-
gel bei Dunkelheit  oder in ab-
gedunkelten Räumen durch die 
Bewegung einer oder mehrerer 
Lichtquellen, beziehungsweise durch 
Bewegungen m it  der Kam era, entste-
hen. Lightpaint ing ist  nicht  nur kreat i-
ver Ausdruck, sondern eignet  sich 
auch hervorragend für pädagogische 
Prozesse wie Team  Building und ist 
von einer Person bis hin zu einer nahe-
zu unbegrenzten Teilnehmeranzahl 
m öglich.  

Zusamm en m it  Jugendlichen sucht  der 
MoJa-Mitarbeiter aus dem  Jugendzent -
rum  Chris Seitz verschiedene Plätze im  
Stadt teil auf um  sich dort  auf kreat ive 
und künst lerische Weise m it  den ört li-

chen Gegebenheiten auseinander zu 
setzen. Die Wertschätzung des eige-
nen Sozialraums wird auf diese Weise 
gestärkt .  

I m  Stadt teil gibt es viele ungenutzte 
Plätze und Orte die auf den ersten 
Blick für Jugendliche uninteressant 

erscheinen. Mit Hilfe des Lightpaint ing 
setzen sich die Jugendlichen akt iv m it 
dem  eigenen Sozialraum  auseinander. 
Diese Form der Medienkunst  verleiht 
den Jugendlichen künst lerischen Aus-
druck und schärfen ihr Blick für „ ihr 
Thingers“ .  
Lightpaint ing in der Gruppe bedeutet , 
dass die Künst lerI nnen gut  aufeinan-

der abgest im m t 
agieren m üssen, 
um  gute Bilder zu 
erhalten. Durch die 
Niederschwelligkeit  
des Angebotes, ist 
es ohne Problem e 
m öglich, jederzeit  
in die Akt ion einzu-
steigen. Es gibt 
also keine feste 
Gruppe von Teil-
nehm erI nnen, son-
dern es kann spon-
tan umgesetzt  wer-
den. 

Wer also I nteresse 
hat , auch einmal 

diese amüsante, beeindruckende und 
vielseit ige Art  der Fotografie kennen-
zulernen, ist  herzlich eingeladen im 
Jugendzent rum  Thingers vorbeizu-
schauen.  

Bilder :   Juze 

/ sd/  Tugba und Vica, zwei ganz tücht i-
ge kleine Sprachpaten-Mädchen haben 
sich wieder m al auf den Weg gem acht , 
m it  Gumm ihandschuhen bestückt  und 
am  Schwabelsberger Weiher Müll auf-
gesam melt  und das nicht  wenig. 
Drei volle Säcke sind wieder zusam -

m en gekom men vom  Kontoauszug bis 
hin zu Blumentöpfen, Gläsern/ Flaschen 
(gefährlich, der nächste Brand ist  
schon vorprogramm iert ),  Plast iktüten… 
Alles wild entsorgt . Wo er wohl her-
kom m t, der Müll,  besonders am  Bach-
stelzen-Weg, wo doch genau gegen-
über die Müll-Tonnen-Häuschen ste-
hen?  Sind denn die Menschen so we-
nig an unserer Natur interessiert?  
Oder sind sie einfach so gedankenlos? 
Oder sehen sie den Dreck nicht , den 
sie machen? Es könnte so schön sein, 
wenn jeder seinen Abfall m it  nach 
Hause nimm t und  in die Abfallbehälter 
schm eißt , die an jeder Ecke des 
Schwabelsberger Weihers hängen. Wie 
schön wäre es doch, wenn wir uns ein-
fach an der Natur erfreuen könnten! 
Bit te liebe Kinder und Erwachsene, 
seid so gut  und haltet  unsere Umwelt 
sauber, dam it  wir alle unsere Freude 
daran haben.  

Frühjahrsputz 

Bild:  Dumreicher 

Benutzen Sie die Hundekot -
Tüten? 

Liebe Hundebesitzerinnen-  und Besit -
zer, viele Mitmenschen ärgern sich, 
wenn der Hundekot  oder gefüllte Tüten 
an Wegen, Gehsteigen oder Anlagen 
herum liegen. Es sieht  einfach unschön 
aus und ist  unhygienisch! Auch die 
Landwirte klagen über mögliche Krank-
heitsfolgen für ihre Tiere. 
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D-87439 Kempt en – Allgäu  
T 0049- (0)831-93331 

 
www.Bio-Kraeut er .de 

 

T e r m i n e  i m  Bü r g e r t r e f f  und w eitere Veransta ltungen 

Für alle  Veransta ltungen und Angebote beachten  sie b it te  die Aushänge im  Ein-
gangsbereich des Bürge rt reffs und am  Ge trän kem a rkt  an de r Ma ria berger  Straße ! 

Veranstaltung Ort  Tag Zeit  Leitung 

Hand in Hand- Lade n Im  Thingers 28-30 
Ladenpassage 

 
Di,  Mi, Fr  
Samstag 
 

9.00-12, 14- 18 
9.00 -  12.00 h  

Gabi Reicher t  

Frauenfrühstück Bürgert reff  jed. 1. Mo./ Monat  Treff  um 9.00 Fikr iye Deniz 

Spor t  und Gesundheit  Bürgert reff  Montag 19.00 Bianka Mues 

Sprachpaten-Sprechstunde Bürgert reff  Mit twoch 15.00 -  17.00 Kiymet  Akan 

Jugendgruppe Bürgert reff  Montag  
Donnerstag 15.00 -  17.00 Manuela  

Tänzer  

Kindermalstudio Bürgert reff  
Dienstag  
Donnerstag 

15.00 -  18.00 
14.00 -  16.00  

Lena Wanner  

Kulturabteilung ikarus Bürgert reff  jed. 2. Die./ Monat  19.30 Helga Negele 

Schuldnerberatung Diakonie  
Nur  noch nach tel.  
Anmeldung  

unter  der  Tele-
fonnr . 

0831/ 54059-52  

Susanne 
Greiner /
Diakonie 

Volleyball-Train ing 
Jugendliche +  Erwachsene 

Königsplatz 
Allgäu Gymnasium 

Montag  
Mit twoch 

18.00 -  20.00 
20.00 -  22.00 

Alex 
Bechthold 

Tischtennis/ Schach  
für  Kinder  

Bürgert reff  
Mit twoch 
Freitag  

17.00 -  19.00 
14.00 -  16.00 

Assia Nagaev 

Arbeit skreis Thingers Bürgert reff  jed. 1. Mi./ Monat  19.30 Willi St iewing 

Deutsch-Russ. Singgruppe Bürgert reff  Mit twoch 10.00 -  13.00 
Sergej   
Kondrat jev 

Mut ter  +  Kind-Gruppe Bürgert reff  
Dienstag 

Mit twoch 

10.00 -  12.00 

15.00 -  17.00 
Regina Ebnet  

Handarbeit sgruppe Bürgert reff  Mit twoch 19.00 -  22.00 Gabi Reicher t  

Kinder  Bastelstunde Bürgert reff  Donnerstag 17.00 -  18.30 Tat jana Rudi 

Lotos Qi Gong Lebenshilfe Donnerstag 19.00 -  20.15 
Mira 
Fer izovic 

Ludmillas Frauent reff  Bürgert reff  
jed. 1. +  3. Do. 
im  Monat  

14.00—16.00  
Ludmilla 
Kondrat jev 

Umweltgruppe Bürgert reff  jed. 4. Do./ Monat  
Kontakt  Tel.  

 0831-5902921 

Wolf 
Hennings 

Erwachsenen-Theater      

„Globus“  
Bürgert reff  Donnerstag 19.00 I r ina Salb 

Fußball 
Kleine Spor thalle 
Lindenbergschule 

Donnerstag 17.00 -  19.00 
Sven 
Woneberg 

Bürger laden 
Bürgert reff  

Schwalbenweg 71 
Freitag 10.30 -  11.30 Gabi Reicher t  

Deutsch für Frauen Bürgert reff  Freitag   9.00 -  10.30  
Rot raud 
Rother  

Kinder-  und Jugendtheater  Markuskirche/ Bürger t reff  Freitag 16.30 -  18.00 
Pfr in von 
Kleist  

Frauen-Schwimmen Ast r id-Lindgren-Schule Samstag  16.00 -  18.00 Tat jana Rudi 

Türkisch- Inst rumentenkurs 

„Saz“  
Bürgert reff  Sonntag 10.30 -  13.30 

Songül Ugur /  
Hasan Ekici 

X-Band — ikarus.thingers Bürgert reff  Sonntag 17.00 -  22.00 Dim it r i Rodin 

Seniorengymnast ik  Bürgert reff  
Donnerstag  
alle 14 Tage 

16.30 -  17.30 Frau Kaupp 

I m pressum :   

Mitarbeiterteam:    
Got t fr ied Feichter Beit räge 
Wolf Hennings Redakt ion/ Beit räge 
Gisela Hofer Beit räge 
Christa Prause Beit räge 
Manfred Reinhardt  Lektor 
Sybille Dumreicher Layout  
Geerd Tjaden Abrechnung 
Kontakt / He rausgeber 

Christa Prause 1. Vorsitzende 
  Tel. 0831/ 52759107 

Wolf Hennings 2. Vorsitzender 
  Tel. 0831/ 5902921 

 E-Mail an Redakt ion:  zeitung@thingers.de 
            www.ikarus- thingers.de 

Stadt teilbüro: 
    
    Mo:  09.00 -  12.00 
    Di:  15.00 -  17.00 
    Mi:  09.00 -  12.00 
    Fr:  09.00 -  12.00 
    Leitung:  Ruth Haupt  
    Tel.:  0831-51249 27 
    Fax:  0831-51249 29 

Schwalbenweg 71, Kempten 

E-Mail:  stadt teilbuero@thingers.de 

Machen Sie Ihren Füßen eine Freude, 

gehen auch Sie wie auf Rosenblättern 

H ol l f e ld er  Si lv ia  
Med. Fußpflege 
(nur Hausbesuche)  
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